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KOMMENTAR

War da etwas am 
letzten Sonntag?
Die Wahlen sind vorbei. Und 
bald schon vergessen. Mit Aus-
nahme von Unteriberg sind alle 
Ämter besetzt. Der «Courant
normal» erobert die Agenda 
zurück. War da etwas am 
letzten Sonntag?

Und ob da etwas war! Der 
Jahrgang 2012 der Gemeinde-
ratswahlen wird in Erinnerung 
bleiben. In Rothenthurm und 
Unteriberg sehen sich zwei 
amtierende Gemeinderats-
präsidenten einer für hiesige 
Verhältnisse noch nie erlebten 
Kritik ausgesetzt. Sie erfolgt 
anonym und basiert nicht auf 
offensichtlichem Fehlverhalten, 
sondern auf diffusen Anschuldi-
gungen. Das genügt bereits: In 
Unteriberg wird der langjährige 
Präsident abgewählt; in 
Rothenthurm passiert dies 
(vermuteterweise) nur nicht, 
weil ein Gegenkandidat fehlt.

Eine andere Geschichte hat 
der Bezirk Einsiedeln geschrie-
ben. Gerade einmal 20 Prozent 
der Stimmbürger beteiligen 
sich an der Wahl. Nur 2000 der 
ingesamt 10'000 Stimmbürger 
machen von ihrem Recht 
Gebrauch. Dabei gibt es keine 
andere Behörde als jene an 
der Basis, die näher mit den 
Bürgern verzahnt ist als eben 
der Bezirks- oder Gemeinderat. 
Doch vielleicht ist das genau 
der Grund der Stimmabstinenz. 
Wer allerdings so argumentiert, 
diskreditiert den Rat in 
corpore. Dennoch dürfte auch 
der Verweis auf die gemein-
same Liste zu kurz greifen.

Was wollen uns diese Wahlen 
nun sagen? Sind sie eine 
Vorwegnahme der Zukunft, in 
der Verweigerung und Diffamie-
rung die dominierenden 
Komponenten sind? Oder 
waren sie nur ein Ausrutscher, 
den es alle Jahrzehnte eben 
geben kann? Wer weiss das 
schon. Aber sollte der 29. April 
tatsächlich etwas mitteilen, 
dann war es sicherlich keine 
gute Botschaft. Victor Kälin
 SEITEN 6/7

gegen Krebs Neun 
Frauen aus unserer Re-
gion laufen am Samstag 
in New York gegen den 
Krebs. – SEITE 3

FC einsiedeln besiegte den leader
Die Einsiedler schlugen den Tabellenersten 
Kilchberg/Rüschlikon mit 2:1 Toren, obwohl 
sie in den letzten 15 Minuten in doppelter 
Unterzahl spielen mussten. – SEITE  17

daniel tellenbaCh Der 
ehemalige Spieler und Interims- 
trainer des FC Einsiedeln 
ist ab der neuen Saison 
Trainer des FCE. – SEITE 17

Windstille – oder dann Sturm
absolut ruhig verliefen die 
gemeinderatswahlen in 
einsiedeln, Oberiberg und 
alpthal. in rothenthurm 
windete es heftig. in Unter- 
iberg gabs einen sturm.

Vi. Ohne Störfeuer haben die Ein-
siedler vorgestern Sonntag ihre 
neue Behörde gewählt und dabei 
das Büro komplett neu bestellt: 
Neuer Bezirksammann ist Her-
mann Betschart, neuer Statthalter 

Franz Pirker und neuer Säckelmeis-
ter Philipp Fink. Ebenfalls neu sind 
die beiden Bezirksräte Markus 
Heinrich und Stefan Kälin. Und 
letztlich ist auch ein Vermittler ge-
funden worden: Mit lediglich 248 
Stimmen dürfte Albert Schönbäch-
ler mit einem – unverschuldet – re-
kordtiefen Ergebnis in die Einsied-
ler Geschichtsbücher eingehen. 
Redkordtief war auch die Stimmbe-
teilung von 20 Prozent.

Problemlos verliefen die Wahlen 
auch in Oberiberg und Alpthal.

In Rothenthurm haben die Anschul-
digungen gegen André Baur zwar ei-
nigen Staub aufgewirbelt, seine Be-
stätigung als Gemeindepräsident 
allerdings nicht verhindert – wenn 
auch mit erwartet tiefem Wählersup-
port. Anders in Unteriberg, wo die 
CVP eine böse Schlappe einfuhr, in-
dem Gemeindepräsident Josef 
Schatt abgewählt (siehe Box) und 
Gemeinderat Pius Fässler das abso-
lute Mehr verwehrt wurde. Neuer 
Gemeindepräsident ist Spreng- 
kandidat Edi Marty. Seiten 6/7

EA. Der «Moorwanderweg» von Rothenthurm nach Bi-
berbrugg wurde am letzten Samstag durch Pater Ans-
gar Schuler offiziell eingesegnet. Mit grosszügiger Un-

terstützung des RotaryClubs Schwyz-Mythen konnte 
die Lücke Bibersteg–Wolfschachen endlich geschlos-
sen werden. – SEITE 4 FOTO: ZVG

Ein Wanderweg im Moor wurde eröffnet

nach der 0:3-niederlage 
gegen Münchenbuchsee 
steht fest, dass der VbC 
einsiedeln auch mit einem 
sieg im letzten spiel nicht 
mehr in die nationalliga a 
aufsteigen kann.

ug. Man kann es drehen und wen-
den wie man will, aber nach der 
O:3-Heimniederlage des VBC Ein-
siedeln vom vergangenen Samstag 
gegen Münchenbuchsee steht fest, 
dass die Mannschaft von Trainer 
Stephan Grieder selbst mit einem 
3:0-Sieg im letzten Spiel am kom-
menden Donnerstag in Ecublens 
nicht mehr in die höchste Spiel-
klasse aufsteigen kann. Bei Punkt-

gleichheit entscheidet nämlich das 
Satzverhältnis.

«Primäres Ziel ist, weiterhin 
vorne in der NLB mitmischen zu 
können», sagt Gerry Nauer, Präsi-
dent des VBC Einsiedeln, im EA-In-
terview. Das Abenteuer NLA erach-
tet er nur als aufgeschoben und 
nicht aufgehoben. 

Dieses Ziel strebt das Herren 1 
allerdings nicht mehr mit Stephan 
Grieder, der den VBC Einsielden in 
die Nationalliga B geführt hat, an. 
Der engagierte Trainer hört nach elf 
Jahren Ende Saison auf. Zudem 
treten auch noch vier Spieler aus 
der ersten Mannschaft zurück. Der 
neue Trainer soll in den nächsten 
Tagen bekannt gegeben werden.

 Seite 15

Volleyballer: Aufstieg ade
bedeutsame personelle 
Mutationen haben Kloster 
und Pfarrei einsiedeln 
gestern Montag bekannt 
gegeben.

Vi. In den vergangenen und kom-
menden Monaten wurden, respek-
tive werden zahlreiche wichtige 
Chargen im Kloster und in der Pfar-
rei Einsiedeln neu besetzt. Sie be-
treffen – unter anderem – die Pfar-
rei, die Stiftsbibliothek, die 
Statthalterei, das Stiftsarchiv oder 
auch die Sakristei.

Aus Sicht der Pfarrei Einsiedeln 
ist die auf Ende Juli angesetzte Ab-
lösung der beiden Viertelspfarrer 
Pascal Meyerhans und Ansgar 

Wechsel in Kloster und Pfarrei
 

Feuerwehr Einsiedeln 
lädt zum Geburtstag

einsiedeln. Die Feuerwehr Einsie-
deln feiert dieses Jahr ihr 150-jäh-
riges Bestehen. Seit 1862 setzen 
die Feuerwehrleute einen grossen 
Teil ihrer Freizeit für die Sicherheit 
der Bevölkerung ein. Und diese Be-
völkerung ist am am 4. und 5. Mai 
herzlich eingeladen zur grossen Ge-
burtstagsfeier, wenn es beim Alten 
Schulhaus Wettkämpfe zu bestau-
nen und Livemusik zu geniessen 
gibt. Seite 5

Schnellfahrer unterwegs
region. Die Kantonspolizei Schwyz 
führte am vergangenen Wochen-
ende an mehreren Orten Geschwin-
digkeitskontrollen durch. Am Sams-
tagabend, 28. April, waren in der 2. 
Altmatt in Rothenthurm 20 Prozent 
der Fahrzeuge zu schnell unter-
wegs. 26 Ordnungsbussen und drei 
Anzeigen mussten ausgesprochen 
werden. Das schnellste Fahrzeug 
war mit 99 statt der erlaubten 60 
Stundenkilometern unterwegs. Mit 
75 Stundenkilometern wurde ein 
Fahrzeuglenker kurz nach 1 Uhr im 
Birchli bei Einsiedeln gemessen. 
Dort fuhr jeder vierte Verkehrsteil-
nehmer schneller als die erlaubten 
50 Stundenkilometer.

Kantonalkirche mit 
Änderungen

Kanton. Der Kirchenrat der Römisch-
katholischen Kantonalkirche Schwyz 
stimmte der Auflösung der Finanz-
kommission zu. Dafür wird die Ge-
schäftsprüfungskommission aufge-
stockt. Seite 8

Alpthal: Naturpark 
wurde abgelehnt

alpthal. An der Gemeindeversamm-
lung Alpthal vom vergangenen Frei-
tag wurde der Verpflichtungskredit 
für den Naturpark Schwyz einstim-
mig mit 58:0 abgelehnt. Mit nur ei-
ner Gegenstimme genehmigten die 
Bürger hingegen das Kreditgesuch 
des Gemeinderats für den Kauf ei-
ner Bauparzelle.  Seite 12

Daniel Reichmuth ist 
neuer Präsident

einsiedeln. Daniel Reichmuth ist 
neuer Präsident der Kranken- und 
Unfallkasse Einsiedeln. Seite 12
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«Eine Unterstellung»
Vi. Nicht nur der Rothenthurmer 
Gemeindepräsident André Baur 
sieht sich persönlichen Angriffen 
ausgesetzt; auch dem Unteriber-
ger Amtskollegen Josef Schatt 
geht es so. Der abgewählte Ge-
meindepräsident von Unteriberg 
weist die Anschuldigungen als 
«reine Unterstellung» jedoch ent-
schieden zurück. Seiten 6/7

Schuler hervorzuheben. Als neuer 
Vikar kann dafür Pater Benedict Ar-
pagaus begrüsst werden, der die 
beiden Viertel Trachslau und Ben-
nau übernehmen soll. Gross wird 
neu von Pater Gerhard Stoll betreut, 
der bereits für Egg und Willerzell 
zuständig ist. Pater Raphael 
Schlumpf bleibt unverändert in Eu-
thal tätig.

Ähnlich wie der Bezirksrat Einsie-
deln (EA 32/12) hat auch das Klos-
ter seine Mitgliedschaften in den 
verschiedenen Institutionen über-
dacht. Wo eine Einsitznahme nicht 
unbedingt nötig ist, wird sich das 
Kloster künftig zurückziehen. Wel-
che Institutionen davon betroffen 
sind, liess das Kloster gestern 
Montag noch offen. Seite XY
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Nekrologe

Lebenslauf von Agatha 
Kälin-Tschümperlin, Euthal

in der rohnen in feusisberg wurde 
unser Mutti am 16. oktober 1924 
geboren. Sie war das sechste und 
jüngste Kind von franz und Teresia 
Tschümperlin-nauer. Mit vier brü-
dern und einer Schwester wuchs 
sie auf dem bauernhof am fusse 
des etzels auf und besuchte die 
Primarschule in feusisberg. nach 
Schulabschluss arbeitete Agatha 
zu Hause auf dem landwirtschafts-
betrieb und im Haushalt.

Anfang der fünfzigerjahre lernte 
sie ihren zukünftigen Mann, Karl 
Kälin «Stinelskari», kennen und lie-
ben. Am 24. Mai 1955 heirateten 
unsere eltern, Agatha und Karl, im 
Kapuziner-Kloster rapperswil. Das 
neue Daheim für Mutti war jetzt der 
bauernhof giessen in obereuthal. 
Aus dieser ehe wurden zwischen 
1956 und 1962 drei Töchter gebo-
ren, auf die Mutti und Dädi stolz 
waren. besonders freude bereite-
ten Mutti nebst den Kindern der 
blumen- und gemüsegarten sowie 
der besuch der Warenmärkte in 
einsiedeln, am liebsten zusammen 
mit ihrer Schwester berta, die 
ebenfalls in euthal wohnte. Mit Stri-
cken und nähen verbrachte Mutti 
viel Zeit, und mit freude präsen-
tierte sie die neuesten Kreationen, 
wenn besuch kam.

im Jahre 1980 heiratete die äl-
teste Tochter, Agi, ruedi bellmont, 
und sie zeigten interesse an der 
landwirtschaft, sehr zur freude von 
Mutti und Dädi. Die Übergabe des 
Hofes erfolgte 1991, und ein Jahr 
danach wurde das neue Wohnhaus 
mit zwei Wohnungen gebaut. Schön 
war es für Mutti, ins neue Haus ein-
zuziehen. gerne erzählte sie über 
die Vorteile, im besonderen 
schätzte sie die immer warmen und 
hellen räume sowie überall heis-
ses Wasser.

Alle geschwister gingen Mutti im 
Tod voraus. bei ihr machte sich im-
mer mehr Unerfreuliches bemerk-
bar, besonders aber bei Dädi nah-
men die Altersbeschwerden zu. Mit 
Hilfe der Spitex versuchte man, 
möglichst lange Daheim zu pflegen. 
Als dann noch ein Spitalaufenthalt 
dazu kam, wurde es unumgänglich, 
im frühling 2003 ins Alters- und 
Pflegeheim gerbe in einsiedeln ein-
zutreten. Am 28. Januar 2006 ver-
lor Mutti ihren geliebten ehemann. 
Mit der liebevollen Pflege in der 
gerbe überwand sie dieses Schick-
sal und freute sich, wenn die Kin-
der und grosskinder oder bekannte 
zu einem besuch vorbeikamen. Die 
Altersbeschwerden machten sich 
immer mehr bemerkbar. Als dann 
2009 noch ein oberschenkelbruch 
dazu kam, war Mutti mehr oder we-
niger im rollstuhl.

Seit einigen Wochen wurde sie 
immer schwächer. Am Karfreitag-
abend 6. April war es dann soweit 
– der Kreis des lebens hat sich ge-
schlossen, und Mutti durfte ihre 
Seele dem Schöpfer zurückgeben. 
 Deine familie

Leserbriefe

(Nicht) herzlich 
willkommen
gastfreundschaft fängt im Klei-
nen an. Das ist im Hotel St. Josef 
am Klosterplatz noch nicht ange-
kommen, obwohl ein grosses Pla-
kat «Herzlich willkommen» im ein-
gang steht. Am Mittwoch, 25. 
April, bin ich mit meinem sechs-
jährigen enkel vor dem Kloster am 
Minigolf spielen. Plötzlich, aber 
etwas spät, verspürt er den Drang, 
sofort eine Toilette aufsuchen zu 
müssen. Kein Problem dachte ich 
und flüchtete ins Hotel St. Josef. 
Auf dem Weg zur Toilette wurden 
wir von einem Herrn mit schütte-
rem Haarwuchs abrupt angehal-
ten und unhöflich weggewiesen. 
Somit war das eis essen für mei-
nen enkel und mich auch kein 
Thema mehr. Wir spurteten den 
Klosterplatz empor (etwa 200 Me-
ter) in richtung öffentliche Toi-
lette, die uns empfohlen wurde. 
Auf dem Weg dahin war alle Mühe 
zu spät.

liebe geschäftsleitung vom 
Hotel St. Josef. ich verstehe ja, 
dass ein Hotel keine öffentliche 
Toilette sein will. Aber bei einem 
Sechsjährigen, der nach seinem 
Pippi in ihrem Hotel noch unbe-
dingt bei ihnen ein eis essen 
wollte, könnte man ja mal eine 
freundliche Ausnahme machen. 
Das ist doch intelligenter als über 
gästeschwund und den starken 
franken zu klagen.
 Josef Stirnemann
 feldblumenstrasse 164 (Adliswil)

Parkplatzkonzept des 
Bezirks Einsiedeln
im einsiedler Anzeiger vom frei-
tag 27. April informierte der be-
zirksrat, wie er die künftigen Park-
platz-Probleme lösen will. So weit 
so gut. Wie kann man aber auf 
die idee kommen, auf bestem 
landwirtschaftlichem boden, wel-
cher sogar der fruchtfolge zuge-
teilt ist, Parkflächen zu erstellen? 
Dies wohlgemerkt nur für ein paar 
Spitzentage im Jahr. Der gleiche 
bezirksrat hatte vor geraumer 
Zeit zu recht die geplante Wetter-
station, mitten auf der brüel-
wiese, mit einer einsprache ver-
hindert. 

Jetzt aber will man bestes Kul-
turland für Parkplätze opfern. 
Kaum zu glauben, dabei ist die 
brüelwiese für uns einsiedler fast 
heilig. Unsere Vorfahren machten 
den brüel während der Helvetik 
dem Kloster streitig und erwirk-
ten in späteren Jahren ein bau-
verbot auf diesem grundstück. 

Unbekümmert auf unsere kom-
mende generation, soll nun bes-
tes Kulturland versiegelt und der 
heimischen lebensmittelproduk-
tion von Milch und fleisch entzo-
gen werden. gleichzeitig importie-
ren wir immer mehr lebensmittel 
aus dem Ausland. Da nützt es we-
nig, wenn wir uns über die brasili-
anische regierung beschweren, 
welche vor ein paar Tagen die ro-
dungsbewilligung von regenwald 
zur gewinnung von Acker- und Wei-
deland erteilte. frisch gerodete 
flächen, welche durch den Verkauf 
von billigem getreide und fleisch 
an den reichen Westen dem land 
Devisen einbringen – ohne rück-
sicht auf Umwelt und Klima. 

es schmerzt mich, mit so einer 
realität konfrontiert zu werden. 
Habe ich doch immer Hand gebo-
ten, wenn zusätzliche Parkplätze 
nötig waren. ein jeder schätzt die 
brüelwiese so, wie sie ist. ich als 
Pächter und bewirtschafter, die 
Spaziergänger ebenso wie die 
Wintersportler als aktive erho-
lungssuchende. 

 gerold birchler, Kühlmattli 5
 (einsiedeln)

Herzlicher Dank!
Die SVP einsiedeln bedankt sich 
beim Stimmvolk für die Wahl unse-
res neuen bezirksrats Markus 
Heinrich, des neuen Statthalters 
franz Pirker und aller anderen 
funktionsträger. Wir werden uns 
auch weiterhin mit elan und bür-
gerlicher Politik für das Wohl der 
gemeinschaft und des bezirkes 
einsetzen. Unsere gratulation gilt 
natürlich auch allen gewählten 
der anderen Parteien.
 SVP einsiedeln

Vor 23 Jahren hat der Violinist Pierre Cochand die Konzertreihe «Musik im 
Kloster Einsiedeln» ins Leben gerufen. Weltberühmte Solisten und Orches-
ter sind regelmässig Gast im Zyklus.  Foto: zvg

Sanierung Oberdorf- und Flüelistrasse: rosa = erste Etappe, grün = zweite 
Etappe, ocker = dritte Etappe und blau = vierte Etappe. – – – = Notan-
schluss Arzthausstrasse/Umfahrung Ost.  Plan: zvg

Das Kloster Einsiedeln 
öffnet in diesem Jahr seine 
Pforten zum 23. Mal für den 
hochkarätigen Konzertzyklus 
«Musik im Kloster Einsiedeln».

(Mitg.) Vor 23 Jahren hat der Violi-
nist Pierre Cochand die Konzert-
reihe «Musik im Kloster einsiedeln» 
ins leben gerufen. Weltberühmte 
Solisten und orchester sind regel-
mässig gast im Zyklus. Die gala-
Konzerte finden jeweils im wunder-
schönen barocksaal des Klosters 
einsiedeln um 17.30 Uhr statt und 
sind stets ausverkauft.

Vier Konzerte 
es werden traditionell vier Konzerte 
im grossen Saal des benediktiner-
klosters durchgeführt. Die Konzert-
reihe wird am Sonntag, 17. Juni mit 
dem Titel «Mozart-Haydn galakon-
zert» eröffnet.

Das Südwestdeutsche Kammer-
orchester Pforzheim konzertiert 
unter der leitung von Pierre 
Cochand zum eröffnungskonzert 
die schönsten Sinfonien und Vio-
linkonzerte von Wolfgang Ama-
deus Mozart und Joseph Haydn. 
Die Ungarische Kammerphilhar-
monie tritt am 8. Juli mit dem vir-
tuosen flötisten Michael Martin 

Kofler und der Harfenistin regine 
Kofler im «Mozart-galakonzert» 
auf. Das wunderschöne flöten-
Harfenkonzert und das geniale 
Divertimento in D-Dur, KV 334 von 
Mozart stehen auf dem Konzert-
programm. Unter dem Titel Alp-
horn-galakonzert spielt am 22. 
Juli das Kammerorchester ensem-
ble Classico unter der leitung von 
Pierre Cochand Werke von Mozart, 
Vivaldi, Tschaykowsky und ande-
ren. Der absolute Höhepunkt wird 
das Alphornkonzert mit dem russi-
schen Solisten Arkady Shilkloper 
sein.

Abschluss am 5. August
Als krönender Abschluss treten am 
5. August im «Jugend-galakonzert» 
das bruckner Jugendorchester 
oberösterreich mit den Solisten Pi-
erre Cochand und seinen Meister-
schülern Tina Meier, Severin bah-
man und Timo fenner aus der 
Violinklasse der Musikschule Küs-
nacht im barocken Vivaldikonzert 
für vier Violinen auf. Der geiger lui 
Chan leitet das Konzert und brilliert 
nach der Pause mit Walzern von Jo-
hann Strauss.
   Tickets für diese musikalischen lecker-
bissen sind 24 Std. unter Telefon 
079/252'30'44; pcochand@bluewin.ch 
erhältlich. www.pierrecochand.com

Erstmals am 17. Juni
Musik im Kloster Einsiedeln

(Mitg.) Wie angekündigt werden in 
rothenthurm die Arbeiten an der 
neuen oberdorf- und flüelistrasse 
Mitte Mai wieder aufgenommen, 
Weideflächen werden rekultiviert, 
Zäune erstellt, Vorplätze, fertigge-
stellt, und bei der Kreuzung flüeli-
strasse–Dorfbachstrasse wird neu 
der belag zirka 80 Meter weiter 
richtung Kreuzegg eingebaut. An 
diesem baustellenende wird eben-
falls im Strassenbereich ein Hoch-
wasserschutz eingebaut, der das 
oberdorf von einem überflutenden 
Dorfbach schützen soll.

Hauptarbeiten ab Anfang Juni
Die Hauptarbeiten beginnen zirka 
Anfang Juni. Die verschiedenen Ab-
wasser- und Meteorschächte, die 
jetzt über den Winter unter dem be-
lag unsichtbar waren, werden auf-
gedeckt, mit den nötigen Deckeln 
versehen und auf ihre endgültige 
Position gebracht. Diese Schacht-
deckel sind auf der ganzen Stras-
senbreite verstreut und ragen zirka 
vier Zentimeter höher aus dem bo-
den. es entsteht also für den Ver-
kehr ein Hindernisslalom entlang 
der ganzen Strasse. einzelne 
Schächte liegen derart ungünstig, 
dass die Strasse kurzzeitig unpas-
sierbar sein kann. es handelt sich 
dabei meist um Quellschächte, die 

letztes Jahr aus geologischen grün-
den nicht geschoben werden konn-
ten.

Sind diese Vorbereitungen er-
stellt und das Wetter ohne gewit-
terrisiko trocken, wird mit dem be-
lagseinbau für die Deckschicht 
begonnen. Während zirka 24 Stun-
den sind die oberdorfstrasse, 
obere rütistrasse, Tannenweg, 
Arzthausstrasse, flüelistrasse und 
Dorfbachstrasse nicht mehr er-
reichbar. für den oberen Teil, lüt-
zelmattstrasse, neusellstrasse 
und Schmiedenenstrasse wird eine 
Sonderlösung angestrebt. Die Pas-
sage oberdorf ist hingegen in je-
dem fall ausgeschlossen.

es muss also damit gerechnet 
werden, dass während diesen Ta-
gen eine Strassensperrung von 24 
Stunden stattfindet. ebenfalls 
muss mit einer wetterbedingten 
Verschiebung der Sperrung auf den 
nächsten darauffolgenden Tag ge-
rechnet werden, solange bis das 
Wetter mitspielt. es wird ein not-
fallplan erarbeitet, wie die notver-
sorgung (Sanität, feuerwehr, Pfle-
gepersonal) im bedarfsfall 
gesichert bleibt. 

Der Zeitpunkt dieser Totalsper-
rung ist im Zeitfenster vom 11. Juni 
bis 22. Juni (ohne Sonntag, 17. 
Juni) festgelegt.

Sanierung Oberdorf- und 
Flüelistrasse läuft

Der «Moorwanderweg» von 
Rothenthurm nach Biber-
brugg wurde offiziell eröffnet 
und durch Pater Ansgar 
Schuler eingesegnet. Mit 
grosszügiger Unterstützung 
des RotaryClubs Schwyz-
Mythen konnte die Lücke 
Bibersteg–Wolfschachen 
endlich geschlossen werden.

ama. regierungsrat Andreas 
barraud eröffnete am letzten Sams-
tag die schlichte einweihungsfeier 
mit dem Slogan «Kanton Schwyz – 
wunderbar wanderbar». bei diesem 
Wanderwegprojekt handelt es sich 
um die Vervollständigung vom 
Hauptwanderweg zwischen Wol-
lerau–biberbrugg und rothenthurm. 
Das letzte Teilstück von zirka 400 
Metern beim bibersteg–Wolfscha-
chen hatte es in sich. Die linien-
führung verursachte in diesem be-
reich harte Diskussionen zwischen 
den Verantwortlichen der Wander-
wege und den Schutzverbänden. 
Die heutige linienführung ist ein 
Kompromiss, hat aber dazu ge-
führt, dass der Weg sehr abwechs-
lungsreich durch Moor, Wald und 
Hecken führt. 

Dank dem bau von Holzstegen, 
der liniengestaltung mit Holz-
schnitzeln und dem schönen Holz-
steg über den Chlausenbach sei 
der «Moorweg» bereits ein kleines 
Highlight im Schwyzer Wanderweg-
netz, so regierungsrat barraud. 

Die route ist neu als «Moorweg 
rothenthurm» beschildert und soll 
2013 bei «SchweizMobil» integ-
riert werden. 

Nachhaltiges Projekt
Der rotaryClub Schwyz-Mythen 
hatte sich anerboten, die baulichen 
Massnahmen für dieses Teilstück 
zu übernehmen. es ist ein sinnvol-
les Projekt mit nachhaltigem Cha-
rakter, was zu den Dienstleistun-

gen dieses Clubs passt. rund 50 
Mitglieder vom rotaryClub haben 
im letzten oktober unter der lei-
tung von Hanspeter Schenk und 
Mathias ehrler an zwei Tagen tüch-
tig Hand angelegt. Mit dem bau 
von Wegen und brücken sowie 
Pflanzarbeiten – es sind rund 700 
bäumchen und Sträucher für Sicht-
schutz gesetzt worden – wurde 
grosses geleistet.

Der Club hat nicht nur den bau 

und Material übernommen, son-
dern hat die einweihungsfeier mit 
lunch zum grossen Teil mitfinan-
ziert. Das Projekt und die einwei-
hungsfeier standen unter der lei-
tung von beat fuchs vom Amt für 
Wald und naturgefahren, fachbe-
reich fuss- und Wanderwege. Pater 
Ansgar Schuler oSb hat den «Moor-
weg rothenthurm» mit den bauli-
chen Werken unter den Schutz got-
tes gestellt.

Eine Lücke wurde endlich geschlossen
Einweihung Hauptwanderweg Rothenthurm–Bibersteg–Biberbrugg vom letzten Samstag

Von links: Präsident RotaryClub Schwyz-Mythen, Hanspeter Schenk, Pater Ansgar Schuler OSB, Regierungsrat And-
reas Barraud, Beat Fuchs, Verantwortlicher Fuss- und Wanderwege.  Foto: Albert Marty

Leidzirkulare 
liefert 

prompt und 
zuverlässig

ea Druck + Verlag AG 
Tel. 055 418 82 82


